
Jnſerate für den Courier werden anC x Z genommen: Jn Leipzig in der Buch-
andlung von H. Kirchner, UniverAbnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. C r O u r 1 C T. tage e Penngm, Jn Mag

Poſt Anſtalten überall nur: deburg in der Creutz ſchen Buch26/, Sgr. handlung, Breiteweg Nr. 156.

Halliſche
für Stadt

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere umittelbaren

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

301. Halle, Freitag den 28. December
Hierzu eine Beilage.
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künftiges Jahres, Januar bis März (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 261/, Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. December 1849. Expedition des Couriers.
Deutſechland. 8 Frankiren von Briefen nach Maßgabe des Tarifs bewirkt werden kann

Die weiteren Anordnungen wegen Benutzung ſolcher Stempel, ſo wie we
Berlin d. 25. December. Das 42. Stück der Geſetz gen T n zu bewilligenden Rabatts, hat die gedachte Verwaltung durch

lung enthält folgendes Geſetz, betreffend die Ermaßi ein Des Jement zu treſen.r Peldee h f g G ſetz, ff die Er aäßigung S. 4. Für alle nicht zur Korreſpondenz gehörigen Arten von Poſtſen
dungen, für welche die Briefportotaxe der Erhebung des Porto zum Grunde

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preuliegt, tritt die durch gegenwärtiges Geſetz eingeführte Taxe an die Stelle

ßen c. c. der bisherigen Briefportotaxe.verordnen auf den Antrag Unſeres Staats Miniſteriums unter Zuſtimmung H. 5. An Beſtellgeld für die Packet und Geldſendungen iſt für die
beider Kammern in Betreff der Ermäßigung der Brief-PortoTaxe, was Beſtellung einer jeden Adreſſe oder eines jeden Geldſcheins, eben ſo wie

folgt für die Beſtellung eines jeden Briefes, Sgr. zu erheben.H. 1. Das Briefporto für die innerhalb des preußiſchen Poſtgebietes H. 6. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1850 in
gewechſelte r betragen a) nach Maßgabe der Entfer- Kraft.
nung: unter und bis 10 Meilen 1 Sgr. über 10 bis 20 Meilen 2 Sgr., Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige-
und auf alle weitere Entfernungen 3 Sgr. für den einfachen Brief drucktem Königlichen Jnfſiegel.

nach Maßgabe des Gewichts: unter 1 Loth Zollgewicht (1, Loth Gegeben Bellevue, den 21. Decbr. 1849.
preußiſch, Verordnung vom 31. Oktober 1839, Geſetz ſammlung Seite Friedrich Wilhelm.325) das einfache Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel,von 1 Loth bis exkl. 2 Loth das zweifache von Strotha. von der Heydt. von Rabe. Simons.

3 das dreifache von Schleinitz.d ren Das in demſelben Stück enthaltene Geſetz, betreffend die
s 16 da Lchefache Aufhebung des zu Gunſten des Militair-Waiſenhauſes zu Pots-

Porto, ſo lange, bis das Porto nach der Packettaxe mehr beträgt. dam bisher beſtandenen Intelligenz Jnſertionszwanges und der
H. 2. Die Poſt Verwaltung wird ermächtigt, in den mit fremden amtlichen Jntelligenzblätter, lautet:

Poſt Behörden zu treffenden Vereinbarungen das preußiſche Porto nach Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu
dem Verhältniſſe des im H. 1 verordneten PortoTarifs feſtzuſetzen, inſo ßen c. c.
weit das bei der betreffenden Korreſpondenz in Anwendung kommende verordnen unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt:
fremde Porto nach annähernd gleichen Sätzen normirt wird. H. 1. Der bisher zu Gunſten des Militär-Waiſenhauſes zu Potsdam

H. 3. Die Poſt Verwaltung hat die Anfertigung und den Verkauf beſtandene Jntelligenz- Jnſertionszwang wird mit dem 1. Januar 1850
von Stempeln einzuleiten, mittelſt deren durch Befeſtigung auf dem Briefe gänzlich aufgehoben.
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2. Von eben der Zeit (9. 1) ab, hört zugleich überall die amtliche
Ausgabe von Jntelligenzblättern auf. Der Miniſter des Jnnern iſt er
mächtigt, wenn es ſich als zweckmäßig ergiebt, für Berlin ein beſonderes
Amtsblatt nebſt Anzeiger zu gründen.

H. 3. Jn allen Fällen, in welchen die Geſetze eine Bekanntmachung
durch das Jntelligenzblatt vorſchreiben, tritt mit dem 1. Januar 1850 an
deren Stelle eine Bekanntmachung durch den öffentlichen Anzeiger des
Amtsblattes. Wo die Publication ſolcher Bekanntmachungen ſowehl durch
das Jntelligenzblatt, wie durch den Anzeiger vorgeſchrieben iſt, genügt die
Publication durch den letzteren.

H. 4. Dem Militär Waiſenhauſe zu Potsdam wird für die Entzie
hung der ihm ſtiftungsmäßig bisher aus dem Jntelligenz-Jnſertions-Zwange
und der Herausgabe von Jntelligenzblättern zuſtändigen Einkünfte vom 1.
Januar 1850 ab aus der Staatskaſſe eine jährliche Entſchädigungs Rente
von vierzig Tauſend Thalern gezahlt. Auch übernimmt der Staat die in
Folge der Aufhebung des bisherigen Jntelligenz Jnſertionszwanges und
IJntelligenzblattweſens etwa zu gewährenden Entſchädigungen an Beamte
und ſonſtige Jntereſſenten.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige-
drucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Bellevue, den 21. Decbr. 1849.
(L. S.) Friedrich Wilhelm.

Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel.
von Strotha. von der Heydt. von Rabe. Simons.

von Schleinitz.
Die neueſte Nr. (9.) des Miniſt. Blattes für die geſammte

innere Verwaltung enthält u. A. nachſtehende Verfügungen
1) vom 24. Sept. c. daß bei den Plenarſitzungen der Regierungen zur

Erledigung von Disciplinarſachen, auch die techniſchen Mitglieder und die
etatsmaäßigen Aſſeſſoren das volle Stimmrecht haben. 2) Vom 4. November,
daß, wenn eine Staats- Einkommenſteuer erhoben wird, allerdings neben
derſelben eine beſondere Kommunal Einkommenſteuer nach abweichenden
Grundſätzen nicht beſtehen könne, ſondern dieſe im Wege des Zuſchlags zu
jener wird entrichtet werden müſſen. 3) Vom 15. September, daß die Ein
ſührung, Erhebung und Kontrole der Hundeſteuer lediglich als eine Kom-
munal- Angelegenheit zu erachten und die Kompetenz der Oberpräſidenten
in den, dieſe Steuer betreffenden Beſchwerden begründet ſei. 4) Vom
11. Oct. daß die praktiſchen Aerzte vermöge ihrer Approbation verpflichtet
ſind, den Medizinalbehörden die, von dieſen aus geſundheitspolizeilichen
Rückſichten geförderten Berichte zu erſtatten, die Säumigen alſo zur Erfül-
lung ihrer Pflicht angehalten und bei fortgeſetzter Weigerung nach Maß
gabe des S. 71. der allg. Gewerbeordnung mit Entziehung der Approba-
tion beſtraft werden können. 5) Vom 5. November, daß es hinſichtlich der
Prüfung und Niederlaſſung der Hebeammen bei den älteren Beſtimmungen
bis auf Weiteres bewende. 6) Vom 9. November, daß, nach einer Mit-
theilung der k. Geſandtſchaft in London jetzt auch in England ſolche
Waaren, welche nur mit Qualitätsbezeichnungen in engl. Sprache verſehen
ſind, nicht mehr unbedingt, ſondern nur dann zur Ein und Durchfuhr
zugelaſſen werden wenn ſie außerdem mit dem Namen und Wohnort eines
ausländiſchen Fabrikanten, oder mit einer Aufſchrift in nicht engl. Sprache
verſehen ſind, welche jeden Zweifel über ihren nicht engl. Urſprung aus-
ſchließt.“

Man unterhält ſich in dieſem Augenblicke ſehr lebhaft von
einem Schreiben, welches Friedrich v. Raumer an den Prin-
zen Johann nach Dresden gerichtet haben ſoll, auf Anlaß einer
neuen literariſchen Zuſendung, mit welcher er von dem hohen
Ueberſetzer des Dante beehrt wurde. Unſer gelehrter und ſtaats-
erfahrener Mitbürger ſoll ſich darin auf eine ſehr energiſche
Weiſe zu Gunſten der preußiſchen Politik in der deutſchen Sache
ausgeſprochen und das Verhältniß zwiſchen Preußen und Sach-
ſen, welches dabei mehr und mehr entſcheidend in die Frage
treten muß, ungemein freimüthig beleuchtet haben. Nachdem
von dieſem Schreiben jetzt ſchon ſo viel in das hieſige Publicum
gekommen, würde eine vollſtändige Veroffentlichung deſſelben
wünſchenswerth ſein und jedenfalls die deutſche Frage um ein
intereſſantes Actenſtuück bereichern. (O. A. 3.)

Es iſt behufs weiterer Beförderung durch telegraphiſche
Depeſche nach London hier von Wien aus die Nachricht einge-
gangen, daß in Serbien ein bedeutender Aufſtand ausgebrochen

ſei. (D. A. 3.)Neufß, d. 20. December. Der hieſige Verein Pius IX.
hatte an den Prinzen von Preußen ein Schreiben gerichtet,
worin er die vielbeſprochene Beſchuldigung der katholiſchen Geiſt

lichkeit zurückweiſet, und als Quelle der Zerrüttung Grundſätze
bezeichnet, welche durch andere Anſtalten als die der katholiſchen
Kirche verbreitet wurden. Hierauf iſt unter dem 30. v. M.
folgendes Antwortſchreiben ergangen:

„Auf Jhr Schreiben vom 20. d. M. erwidere Jch, daß Jch Mir
nicht bewußt bin, der katholiſchen Kirche irgendwie einen ausſchließlichen
Vorwurf über ihr Verhalten in der ſturmbewegten Zeit gemacht zu haben.
Dagegen habe Jch die Geiſtlichkeit beider Confeſſionen überall darauf hin
gewieſen, daß unter ihren Mitgliedern ſowohl als unter den Schullehrern
auch räudige Schaafe ſich befinden, die ſtreng überwacht oder unſchädlich
gemacht werden müſſen, wenn wir uns eine Generation erziehen wollten,
welche frei von den Auswüchſen der jetzigen Zeit-Jdeen bliebe. Dieſe
Meine gewiſſenhafte Ueberzeugung werde Jch niemals verhehlen. Berlin,
den 30. November 1849. (gez.) Prinz v. Preußen.“
Frankfurt a. M., d. 21. Decbr. Heute hat auch

die Uebernahme der Kanzlei-Beamten, Acten und Kaſſenbeſtaände
des vormaligen Reichs- Miniſteriums von Seiten der Herren
Bundes-Commiſſare Statt gefunden. Namentlich die Uebergabe
der Caſſen Beſtaände ſoll nicht eben aufhaältlich geweſen ſein.

Frankfurt a. M., d. 22. Decbr. Die inilerimiſtiſche
Bundescommiſſion hat, wie man verſichert, den Beſchluß ge-
faßt, ihren Amtsantritt den Regierungen der deutſchen Einzel-
ſtaaten durch Notificationsſchreiben und den Regierungen der
auswaärtigen Machte durch außerordentliche Spezialgeſandte an
zuzeigen. Dem Vernehmen nach werden nicht nur die dem
Berliner Bündniſſe vom 26. Mai nicht beigetretenen deutſchen
Regierungen, ſondern auch die meiſten derjenigen Regierungen,
wenn nicht alle, welche ſich dieſem Bündniſſe angeſchloſſen, ſich
durch Bevollmächtigte bei der interimiſtiſchen Bundescommiſſion
vertreten laſſen. Es ſoll noch ungewiß ſein, ob Graf Rechberg
auch ferner den Poſten eines Bevollmächtigten Oeſterreichs in
Frankfurt bekleiden werde. Schon in den nächſten Tagen wer
den, wie verlautet Bevollmachtigte Kurheſſens, Hamburgs
und Bremens hier eintreffen. Der Fürſt v. Wittgen-
ſtein, Expräaſident des Reichsminiſterraths, verließ bereits ge-
ſtern Abend unſere Stadt, um ſich auf ſein Gut Berleburg
im Großherzogthum Heſſen zu begeben. Der Egzreichsminiſter
Merck wird ſich demnachſt nach Hamburg zurückziehen, der
Exreichsminiſter Oetmold aber als Bevollmachtigter Hanno-
vers in Frankfurt bleiben.

Frankfurt a. M., d. 23. Dec. Der bisherige Reichs
miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Generallieutenant
Jochmus, hat aus Anlaß der Uebertragung der proviſoriſchen
Eentralgewalt an die Jnterimscommiſſion am 20. Dec. an die
bei der Eentralgewalt beglaubigten Geſandten fremder Staaten
eine Mittheilung erlaſſen, worin, nach Darlegung des bekann
ten Hergangs bei dem Rucktritte des Reichsverweſers, weiter
geſagt wird: Nachdem Se. kaiſerl. Hoh. von jeher ihr beſon-
deres Augenmerk darauf gerichtet, die friedlichen und freund
ſchaftlichen Beziehungen zu den fremden Staaten aufrechtzuer-
halten, ſo gereicht es Sr. kaiſerl. Hoh. zur Genugthuung, im
Augenblicke der Niederlegung ihrer Würde die Hoffnung aus-
ſprechen zu konnen, daß die befreundeten Regierungen mit Ver-
gnügen dieſe wichtige Aufgabe in demſelben Umfange, wie ſie
dem engern Rathe der ehemaligen Bundesverſammlung uber-
tragen war, der heute in Wirkſamkeit tretenden Jnterimscom-
miſſion anvertraur ſehen werden.“

Frankfurt a. MR., d. 24. Dec. Der Erzherzog
Johann hat an die eben aus dem Amte geſchiedenen Reichs-
miniſter das nachfolgende Schreiben gerichtet:

Bei der Beendigung unſerer geſellſchaftlichen Verbindung habe ich die
angenehme Pflicht zu erfüllen Jhnen, meine Herren! meinen Dank für
die Mitwirkung zu ſagen, die Sie mir bei der Verwaltung meines Amtes
gewährt haben. Sie haben ſich dieſer Mitwirkung zu einer Zeit unter-
zogen, wo die ſchon begonnene Auflöſung der Nationalverſammlung der
Erhaltung des noch übrigen Organs für die Geſammtheit der deutſchen
Stagten eine erhöhte Wichtigkeit gab, wo aber auch Anfeindungen von



verſchiedener Art und von verſchiedenen Seiten dieſe Erhaltung ſchwieriger
machten. Unter ſolchen Umſtänden erforderte ſchon die Uebernahme Jhrer
Aemter eine Aufopferungsfähigkeit, die nach den Erfahrungen welche ich
bei der damaligen Neubildung des Miniſteriums gemacht habe, ſich keines
wegs häufig findet. Die Durchführung Jhrer Aufgabe aber war nur durch
ein beſonnenes und unerſchütterliches Ausharren möglich, eine Eigenſchaft,
die ſeltener iſt und höher ſteht als der Muth einer raſchen That. Deshalb
hat ſich auch in dem Maaße, wie dieſe Eigenſchaft von Jhnen bewährt iſt,
die Anerkennung vermehrt, die Jhnen zu Theil wurde und der ich jetzt nur
den Ausdruck leihe, indem ich zugleich für die Freundſchaft, welche Sie
mir erwieſen meine dauernde Verpflichtung mit Vergnügen ausſpreche.
Frankfurt, am 20. Dec. 1849. Erzherzog Johann.

Die wichtige Frage wegen des Vorſitzes in der Bundes-
commiſſion iſt jetzt durch Uebereinkunft der beiderſeitigen
Mitglieder dahin entſchieden, daß Preußen und Oeſterreich das
Praäſidium zu gleichen Zeitraumen abwechſelnd führen werden.
Dieſe Beſtimmung iſt dem Machtverhältniß entſprechend und
gewahrt an ſich volle Sicherheit gegen mögliche Beeintrachtigung
des deutſchen Bundesſtaats. Geſtern uübernahmen der Geh.
Rath Mathis und Baron Nell die Archive und Kaſſen des
Reichsminiſteriums. Jn den letztern fanden ſich baar 29,000 fl.
von angeblich uubernommenen 8 Mill. vor. Der Paſſivbeſtand
wird ſich erſt jetzt ergeben, ebenſo wie die Kaſſenverwendung
ſeit dem 1. Mai. Die ſammtlichen Beamten wurden angewie-
ſen, ihre Geſchafte einſtweilen fortzuführen. (Weſ.-3.)

Stuttgart, d. 22. Dec. Nachdem der verfaſſungrevi-
dirende Landtag in ſeiner heutigen Vormittags Sitzung die An
träge hinſichtlich der Geld- und Rekruten Verwilligungen ge-
nehmigt hatte, wurde auf Nachmittags eine neue Sitzung zur
Entgegennahme einer königlichen Entſchließung anberaumt. Jn
dieſer Sitzung theilte Miniſter Schlayer eine koöönigliche Verord
nung mitr, wodurch die Landes Verſammlung aufgeloöſ't wird,
die Wirkſamkeit der Verſammlung ſofort aufhort, die Wahl
eines zurücklaſſenden Ausſchuſſes ausgenommen, und eine neue
Wahl nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 1. Juli d. J.
angeordnet wird. Der engere Ausſchuß beſteht neben dem
Präſidenten aus Stockmaier, Röödinger, Schnitzer, Mohl und
Pfahler; der größere aus Reyſcher, A. Seeger, Tafel, Fetzer,
Schweickhardt und Mack.

München d. 21. Decbr. Das Anmnefſtiegeſetz iſt heute
erſchienen.

Bamberg, d. 22. Dec. Das Tageblatt meldet aus
Wuürzburg, daß der Oberſtlieutenant Frhr. v. d. Tann, zweiter
Commandant der Feſtung Marienberg nicht zu verwechſeln mit
dem gleichnamigen rühmlichſt bekannten Fuührer in Schleswig-
Holſtein), am 21. Dec. vom Schlage getroffen worden und auf
der Stelle todt geblieben iſt.

Darmſtadt, d. 22. Dec. Die Eroöffnung des Landtags
geſchieht am 24. d. M. Der demokratiſchen Seite fehlen Mohr,
Vogt Schulz, Wittmann, Schmitz, Heldmann, und die wegen
Wahlanſtanden nicht einberufenen Feigel und Schmitt. Den-
noch durfte die Linke in der Mehrheit ſein und das Bureau
beſetzen. Der Candidat derſelben zum Praſidenten iſt Hille-
brand, jener der Rechten Gagern. Zum Vicepraſidenten
wird die Linke Glaubrech oder Lehne, die Rechte Reh
aufſtellen. Die Eröffnung des Landtags wird nicht durch den
Großherzog ſondern durch den Miniſterpräſidenten Jaup ge-

ſchehen. (O. P. 3.)Braunſchweig, d. 22. Decbr. Die Verſammlung der
Abgeordneten iſt heute durch herzogl. Reſcript bis zum 14.
Januar vertagt worden.

Aus Thüringen, d. 20. Dec. Die neueſte Nummer
der Geſetzſammlung für das Herzogthum Gotha veroffentlicht
eine proviſoriſche Verordnung wegen Organiſation des
Staatsminiſteriums. Es ſei, heißt es darin, durch die
Umſtande und insbeſondere zur weitern Verfolgung des Planes

einer Vereinignng der beiden Landestheile (Koburg und Gotha),
welche auch wegen der deutſchen Angelegenheit unverzüglich in
Angriff genommen werden müſſe, der ſofortige Erlaß einer
interimiſtiſchen Anordnung über die Organiſation des Miniſte-
riums dringend nöthig geworden und habe man bei derſelben
beſonders darauf Rückſicht genommen, daß die oberſte Leitung
der ſämmtlichen Staatsgeſchäfte in die Hand eines Mannes ge
legt werde, der weder bezüglich ſeiner Abſtammung noch ſeines
bisherigen Berufs als ausſchließlich oder doch vorzugsweiſe dem
einen oder dem andern Landestheile angeyörig betrachtet werden
könne (womit der zum Staatsminiſter ernannte Appellations
rath v. Seebach aus Dresden gemeint iſt). Es folgt nun die
neue Einrichtung des Miniſteriums ſelbſt, die weſentlich darauf
beruht, daß nun ein Miniſterium für beide Landestheile, be
ſtehend aus einem verantwortlichen Miniſter und den ihm bei
gegebenen Räthen, eingeſetzt iſt. Jn Meiningen ſind die
bisherigen proviſoriſchen Vorſtande der einzelnen Abtheilungen
des neuen Miniſteriums nunmehr definitiv unter Ernennung zu
Staatsräthen in ihrem Amte beſtätigt, auch einige andere Be
amte, welche die demokratiſche Partei im Jahre 1848 als ſoge
nannte Bureaukraten (aber mit Unrecht) angefeindet und ver
folgt hatte, befördert reſp. reactivirt worden.

Kiel, d. 20. Dec. General v. Hahn hat die requirir-
ten 1000 Mann preußiſches Militair als Executionstruppen
gegen den ſchwanſener Guterdiſtrikt verweigert, zugleich aber
einen Adjutanten nach Berlin zur Ertheilung neuer Verhal-
tungsbefehle geſchickt, und man hat in Berlin das Verfahren
des Generals gebilligt. (Conſtit. Ztg.)

Aus GOeſterreich, d. 18. Dec. Nachdem die Revolu
tionsſturme in Oeſterreich ausgetobt haben, iſt es intereſſant,
zu betrachten, welche Folgen hier die politiſche Umwälzung für
den Proteſtantismus gehabt hat. Da freiere Jdeen und Staats
formen nun endlich in Oeſterreich Eingang und Geltung gefun-
den, ſo mußte dieſe längſt gewünſchte Veranderung auch auf
die evangeliſchen Gemeinden des Reichs den erwunſchteſten Ein-
fluß üben. Jn der That ſind die Schranken gefallen, welche
früher dieſelben einengten. Die evangeliſchen Bethäuſer haben
nun mit den katholiſchen Kirchen gleiche Rechte. An vielen
derſelben ſind nun Thürme errichtet, Glocken ſind angeſchafft
worden und der Eingang findet nicht mehr durch eine Hinter
thür, ſondern von der Straße aus ſtatt. Von gemiſchten Ehe
paaren werden keine Reverſe mehr gefordert, well ſie ſich über
haupt nun von evangeliſchen Geiſtlichen trauen laſſen. Die
diesfallſigen Kinder werden nach dem Willen der Eltern, alſo
nicht mehr ausſchließlich katholiſch erzogen. Die proteſtantiſchen
Schulen nehmen an Schuülerzahl zu, weil die Kinder aus ge
miſchten Ehen, ſelbſt den früher erzwungenen Reverſen gegen-
über, evangeliſch erzogen werden. Allerdings ſieht der römiſche
Klerus ſcheel dazu. Das roömiſche Tirol will ſich in dieſe
Ketzerei immer noch nicht finden und glaubt dem Untergange
entgegenzugehen, wenn es in ſeinen heiligen Bergen Ketzer nur
dulden ſoll. Allein die öſterreichiſche Regierung wird, hoffen
wir dies, die Sache der Humanität und der Gleichberechtigung
gegen den Fanatismus und die politiſche Unmündigkeit aufrecht
zuerhalten wiſſen. Wenn ſo endlich Oeſterreich in einem großen
Theile ſeiner Länder den Wünſchen des proteſtantiſchen Deutſch
lands entſprochen, iſt es ſchmerzlich, daß man Oaſſelbe nicht
rückſichtlich Ungarns behaupten kann. Hier finden im Gegen-
theil völlige Verfolgungen der Proteſtanten ſtatt. Namentlich
von den Kroaten werden evangeliſche Gemeinden bedrückt, pro-
teſtantiſche Geiſtliche verfolgt.

Wien, d. 21. Decbr. Der Lloyd giebt die öſterreichiſche
ſchwebende Schuld auf ungefähr 3121 Mill. Fl. an.
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Die von dem Ban Jellachich dem Kriegsminiſterium
vorgelegten Berichte der Generalcommandos in der kroatiſchen
Militärgrenze weiſen im abgelaufenen Militärjahre einen Zu-
wachs von 17,400 Wittwen daſelbſt nach, woraus ein Schluß
auf die Menſcheneinbuße in jenen Gegenden gezogen werden
mag, denn in Slawonien und in der Woywodina iſt der Men-
ſchenverluſt noch weit großer, weil dort der Kriegsſchauplatz war
und Schwert und Seuche nicht minder Civil wie Militär ge-
zehntet haben. Feldzeugmeiſter Baron Jellachich beſchaftigt ſich
gegenwaärtig, da ihm die Politik aus mancherlei Urſachen verlei-
det zu ſein ſcheint, mit der Ordnung ſeiner poetiſchen Erguſſe,
die demnächſt in einer Buchhandlung in deutſcher und kroati-
ſcher Sprache erſcheinen und der Leſewelt dieſen intereſſanten
Charakter von einer neuen Seite beleuchten ſollen. (Bresl. 3.)

Ein wiener Correſpondent des Conſtitutionellen Blat:es aus
Böhmen ſchreibt Gutunterrichtete Perſonen wollen wiſſen daß
der Kaiſer ein eigenhäandiges Schreiben des ruſſiſchen Kaiſers er-
halten habe, worin derſelbe ihm den Rath ertheilt die deut-
ſche Frage mit Preußen auf freundſchaftlich-friedlichem Wege
zu löſen. Seltſamerweiſe trifft dieſe Nachricht, die ich, obwohl
ſie mir aus ſehr guter Quelle mitgetheilt wird, nicht ganz ver-
bürgen will, mit einem Artikel des Lloyd zuſammen, der mit
der ſonſtigen antipreußiſchen Haltung dieſes Blattes im Wider-
ſpruche ſteht und ein quaſi officielles Gepraäge trägt. (D. A. 3.)

Wien d. 23. Decbr. Jm Miniſterrath ſoll neuerdings
der, wie man meinte, bereits beſeitigte Plan einer Zerſtücke-
lung Ungarns zur Sprache gekommen ſein, ohne daß hier-
über ein entſcheidender Beſchluß gefaßt worden wäre. Miniſter
Bach und Graf Gruünne werden als die feurigen Sachwalter
dieſer Zerbroöckelung des alten Koönigreichs bezeichnet, indem
der Eine von ihnen eine conſequente Durchführung des
Prinzips nationaler Gleichberechtigung im Jntereſſe der Cen-
traliſation verlangt, der Andere aber die Gefahr einer künf-
tigen Schilderhebung des Ultra Magyarismus nur durch
eine moöglichſte Schwachung und vollkommene Jſolirung
des magyariſchen Elements glücklich uuoberwunden glaubt. Die
Lostrennung der Slowakei als beſonde es Kronland und die
Vereinigung bedeutender und volkreicher Landſtriche mit Oeſter-
reich und Steiermark bilden den Kern dieſer auf den volligen
Umſturz des Magyarenreichs hinzielenden Tendenz, welche na-
turlich unter den Ungarn allgemeine Beſorgniß hervorruft. Bis
jetzt weiß man noch nicht, wie dieſe Angelegenheit bereinigt wer-
den durfte, die große Aehnlichkeit mit der Demarcationslinie im
Großherzogthume Poſen beſitzt.

Jtalien.
Rom d. 13. Dec. General Baraguay d'Hilliers, den

man ſo bald nicht in Rom zurückerwartete, iſt geſtern unverhofft
angekommen und bringt, wenn die Nachrichten, die ich von
guter Hand erhalten, gegründet ſind, wichtige und zugleich froh-
liche Kunde mit. Pius IX. hatte ſich entſchloſſen, nach Rom
zurückzukehren und Petri Schifflein dem galliſchen Steuermann
anzuvertrauen, da dieſer zur Sicherheit des Fahrzeugs einen
willkommenen Ballaſt von lauter franzöſiſchen Franken einzu-
ſchiffen ſich erboten, das heißt, die papſtliche Regierung hatte
durch Vermittlung der franzöſiſchen ein Anlehen von 40 Mil-
lionen Franken zu Stande gebracht, um ſeine Papiermunze
mit klingenden Scudi auszutauſchen. Man nennt das Haus
Fould und Oppenheim als die mit dem heiligen Stuhl contra-
hirenden Geldmachte. Den 10. Januar ſoll alſo der Papſt in
Velletri eintreffen, wo ihm General Baraguay entgegenkommen
und ihn dann, nachdem in Rom die Scudi efklettivi als Par-
lamentare werden vorausgeſchickt ſein, nach dem Vatican be-

gleiten wird. (A. 3.)

Was vor mehreren Tagen der „Oſſervatore Romano“ von
Bildung eines katholiſchen Heeres im Kirchenſtaat und einer da-
mit zuſammenhängenden Reſtauration des Johanniterordens mel-
dete, entbehrt nicht allen Grundes, beſchränkt ſich aber wohl
auf den Plan, eine Leibgarde des Papſtes aus Nichteinheimi-
ſchen unter Leitung jenes Ordens zu organiſiren.

Turin, den 17. Dec. Die Beziehungen zwiſchen Sar
dinien und Oeſterreich drohen wieder geſpannter zu werden.
Feld marſchall Radetzky hat ſich bitter beſchwert, daß man lom
bardiſchen Flüchtlingen Aſyl oder gar Anſtellungen im ſardini-
ſchen Heere giebt. Um ihn zu beſanftigen, iſt General della
Rocca nach Verona und General della Bormida nach Wien
abgegangen. Der König ſoll entſchloſſen ſein, unberechtigten
Anſinnungen Oeſterreichs den entſchiedenſten Widerſtand entge-
genzuſetzen.

Die feierliche Eröffnung des ſardiniſchen Parlaments
ſollte am 20. Dec. Statt finden. Die Gerüchte von einer Pro-
rogation bis nach Weihnachten werden durch die „Gazz. Pie-
monteſe“ widerlegt.

Frankreich.
Paris, d. 21. Decbr. Man behauptet die Regierung

werde eine Zulage von ſechs Millionen fur den Präſidenten der
Republik zur Beſtreitung der mit ſeiner Stellung verbundenen
großen Ausgaben fordern.

Die heutigen Verhandlungen der National- Verſammlung
waren ohne weſentliches Jntereſſe für das Ausland.

Nach der „Eſtafette“ ſind die diplomatiſchen Ernennungen,
wovon ſo viel geſprochen ward, bis auf neuen Befehl ſuspen-
dirt, und die Namen, welche im „Moniteur“ erſcheinen ſollten,
bleiven alſo vorläufig noch davon ausgeſchloſſen. Man giebt
ſuür dieſes Zögern der Regierung mit der Ernennung ihrer di-
plomatiſchen Agenten mehrere Grunde an und ſpricht von einer
ſtattgefundenen Annäherung zwiſchen Thiers und L. Napoleon.
Es wird beigefügt, daß die im Gange befindliche Unterhand-
lung noch nicht zum Schluſſe gelangt ſei und daß man ihre
nahe Erledigung abwarte, um dann die früheren Pläne bezug-
lich der Erſetzung mehrerer Geſandten auszufuhren. Perſigny
wird, wie es heißt, den Poſten in Berlin erhalten, die ande-
ren Ernennungen aber, welche man in den letzten Tagen be-
zrichnete, ſollen aufgegeben worden ſein. Vorſtehendes ent
nehmen wir der „Eſtafette“». Nach anderen Angaben haben
Molé und Montalembert die Verſtändigung zwiſchen Thiers
und L. Napoleon bewirkt. Der Hauptbedingung des unterzeich
neten Friedens ſoll die Beſeitigung gewiſſer Namen aus der für
die Beſetzung der G. ſandtenſtellen im Auslande entworfenen
Liſte geweſen und Hrn. Thiers ganz anheimgegeben worden ſein,
diejenigen Perſonen zu bezeichnen welchen er die bedeutendſten
Geſandtenpoſten übertragen wiſſen will.

Paris, d. 23. Dec. Wahrend es Nachrichten aus Tou-
lon zufolge jetzt ausgemacht iſt, daß die franzoöſiſche Flotte zu
Ourlac den Befehl erhalten hat, nach Toulon zurückzukehren
(womit auch der Umſtand ubereinſtimmt, daß mehrere Trans-
portſchiffe, die derſelben Material bringen ſollten, auf eine von
Paris in Toulon eingetroffene Depeſche ſofort ausgeladen haben),
wird aus Gibraltar gemeldet, daß ein engliſches Geſchwader
im Begriffe iſt, nach den Gewaſſern von Conſtantinopel zu
ſegeln, um das franzöſiſche Geſchwader zu erſetzen. Die eng-
liſchen Journale außern ſich ſehr mißvergnugt über dieſen Ruck-
zug Frankreichs aus der ruſſiſch turkiſchen Streitfrage und ſeine
offenbare Hinneigung zu einem Anſchluſſe an Rußland.

Wie die franzöſiſchen Zuſtände im eigenen Lande nur pro-
viſoriſch betrachtet werden, geht aus der Lebhaftigkeit hervor,

Wit der ſeit einigen Tagen die Blatter der gemäßigten Partei
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das Project einer Vereinigung der beiden Zweige des bourbo-
niſchen Hauſes, natürlich zum Zweck einer monarchiſchen
Reſtauration, beſprechen. Anlaß dazu giebt ein merkwür-
diger Artikel der Revue des deux Mondes, der im Namen
der Familie Orleans offen erklaärt, ſich dem Spruche der Nation,
wenn ſie ſich fur den ältern Zweig der Bourbons erklaärt, un
terwerſen und ihm gegenüber nie als Praätendent auftreten zu
wollen. L'Opinon publique, das angeſehenſte Organ der legiti-
miſtiſchen Partei, ſcheint der Aufrichtigkeit der Erklärung noch
nicht recht zu trauen, erklärt aber ebenfalls daß in einer mit
der Beiſtimmung der Nation vorgehenden Einigung dex beiden
Zweige die einzige Ausſicht auf eine dauernde Pacification
Frankreichs ſei.

Nach dem Moniteur Algerien“ hatte man Berichte des
Oberſten Daumas bis zum 10. Dec. nach denen die Ouled-
Nails ſich vollſtandig unterworfen hatten. General Herbillon
war bei den O. -Solton, wo er die Unterwerfung entgegennahm
und Kriegsſteuern einzog. Der General ward binnen Kurzem
in Conſtantine zuruckerwartet und Alles kundigte an, daß die
Expeditions-Colonnen bald von ihren Unternehmungen gegen
die aufruhreriſchen Stamme werden zuruückkehren können.

Straßburg, d. 19. Decbr. Die Diviſion der Alpen
Armee, welche ſeit fünf Monaten im Ober-Elſaß liegt, iſt
aufgelöſ't. Ein Theil der dieſelbe bildenden Truppen zieht
nach Paris und die fur den gewöhnlichen Beſatzungsdienſt in
Colmar, Mühlhauſen und an der Schweizergraänze zuruckblei-
benden Mannſchaften treten nun wieder unter den unmittelba-
ren Oberbefehl des hieſigen General -Commando's. General
Magnan, der Chef unſerer Militair-Oiviſion, hat bei dieſer
Gelegenheit an die Truppen des aufgeloöſ'ten Corps, die nun
unter ſeine directe Leitung kommen, einen Tagesbefehl erlaſſen,
in welchem er ihre Mannszucht lobt und namentlich anfuührt,
daß er ſie bereits von Lyon her kenne, wo ſie für die Aufrecht-
haltung und den Sieg der Ordnung im Monate Juni d. J.
wacker gekaämpft hätten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Decbr. Die „Times“ veroffentlicht einen

Brief Lord Palmerſton's an Lord Normanby, welcher hinſicht-
lich des Verhaltniſſes Englands zu der ſicilianiſchneapolitani-
ſchen Frage nicht ohne Jntereſſe iſt. Er lautet:

Miniſterium des Auswärtigen d. 13. Januar 1848.
Mylord! Da ſich in der letzten Zeit das Gerücht verbreitet hat die

den Sicilianern im Jahre 1812 verliehene Conſtitution ſei von England
garantirt worden, ſo halte ich es für angemeſſen, Ew. Excellenz davon
in Kenntniß zu ſetzen daß die zwiſchen dem Miniſterium des Auswärti-
gen und Sicilien in den Jahren 1811 und 1812, wo man ſich mit der
Reviſion der Verfaſſung der Jnſel beſchäftigte, und im Jahre 1813, nach-
dem die Verfaſſung die endgültige Sanction des Königs erhalten hatte,
geführte Correſpondenz nichts davon erwähnt, daß die Garantie Groß-
britanniens für dieſe Verfaſſung in irgend einer Weiſe nachgeſucht oder
angeboten worden ſei. Auch iſt in dieſer Verfaſſung, welche im Februar
1813 die endgültige Sanction des Königs beider Sicilien erhielt, von ei-
ner ſolchen Garantie nicht die Redd e.

Der miniſterielle „„Globe“ kündigt die Eröffnung von Un-
terhandlungen in Petersburg zur Hebung des Handelsver-
kehrs zwiſchen Rußland und England an. Eine betracht
liche Umänderung der Einfuhrzoölle auf engliſche Fabrikwaaren
ſteht in Ausſicht, und namentlich wird bei Baumwollenwaaren
eine große, aber allmälige ad valorem Reduction ſtattfinden.
Der Zar hat die größte Bereitwilligkeit gezeigt, die ganze Frage
in der freiſinnigſten Weiſe aufzufaſſen. Wahrend Rußlands
Handel durch die Aufhebung läſtiger Beſchränkungen große Vor-
theile genießen wird, iſt der neue Vertrag auch für England
ſehr günſtig. Da die in den Zoöllen vorzunehmenden Verande-
rungen ſehr bedeutend ſind, werden ſie wahrſcheinlich auf die

nächſten zwei Jahre vertheilt werden und bis Ende 1851 durch
geführt ſein.

Spanien.
Madrid, d. 16. Dec. Nach den neueſten Nachrichten

weilt Garibaldi noch immer in Marokko und wird von dem
Kaiſer auf das Freundlichſte behandelt.

Rußland und Polen.
Die ruſſiſche Flotte zahlt laut engliſchen Berichten

156 Segel. Davon ſind 4 Linienſchiffe zu 120, 6 zu 100
110, 26 zu 80 90, 18 zu 70 80 Kanonen ſodann 28
Fregatten, ungefähr 40 Corvetten, Schoners und Briggs und
34 Kriegsdampfer. Dieſe Seemacht beſteht aus fünf Diviſio
nen, von denen 1 bis Z3, die weiße, blaue und rothe, in der
Oſtſee, 4 und 5 im Schwarzen Meer ihre Station haben. Die
Jlotte auf dem Kaspiſchen See iſt von nicht geringem Belang.
Die baltiſche Flotte zählt mit der Artillerie noch nicht 30,000
Mann. Die Kriegsflagge iſt weiß mit einem blauen Kreuz.
So lange Rußland nicht Herr des Sundes und der Dardanel-
len iſt, bleibt es eine Seemacht zweiten Ranges. Seine Flotte
iſt auf Binnenmeere beſchränkt da es eine nur ſchwache Han
delsmarine hat, ſo bekommt die Kriegsflotte wenig ſeetüchtige
Matroſen man bemannt ſie mit Leuten aus dem Binnenlan-
de, vorzugsweiſe mit Juden aus Polen, die Schiffsartillerie iſt
ſchlecht, die Bauart der Schiffe wird getadelt und die Unter
ſchleife werden ſo geſchildert, daß ſelbſt die bekannten Betruge-
reien bei der Landarmee dagegen zu nichts verſchwinden.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 5. Dec. Herr v. Titoff hat der

Pforte auf officiöſem Wege eine Note des Grafen Neſſelrode
mitgetheilt, in welcher Rußland erklärt, vor Beendigung der
Fluchtlingsangelegenheit die in den Donaufuürſtenthümern befind
lichen Truppen nicht zurückziehen zu kounnen. Nach Beendi-
gung des ungariſchen Krieges ſollten beide Mächte ihre Trup-
pen bis auf 10,000 Mann aus der Moldau und Walachei zu
rückrufen. Die hohe Pforte kam dieſem Uebereinkommen nach,
Rußland hat ſeine 31,500 Mann noch immer dort ſtehen, de
ren Erhaltung monatlich 750,000 Piaſter beträgt und dem
Lande ſchon eine Laſt von 19 Millionen Piaſter auferlegt hat.
Das Cabinet von Petersburg mochte dadurch der Pforte gewiſſe
Zugeſtandniſſe in der Fluchtlingsfrage abnöthigen. Die Pforte
begreift jedoch, daß Rußland auch nach ganzlicher Löſung die
ſer Frage ein fortdauerndes Jntereſſe hat, die Donaufurſten-
thumer beſetzt zu halten. Die Aufgabe des Diwans beſteht
nun darin, die beiden Fragen zu trennen.

Aus Schumla wird dem Oeſterreichiſchen Correſpondenten
berichtet, daß dem chriſtlichen Theile der ungariſchen Emi-
gration der Grottenberg zum Aufenthalt angewieſen iſt, wäh-
rend die Renegaten ſich in Jbrahim's Schloſſe Straza befinden.
Koſſuth erließ bei ſeiner Ankunft in Schumla ein Dankſchreiben
an die Türken, in welchem er denſelben in gewohnter Weiſe
fur die wirkſame Hülfe dankt, welche ſie ſeinen Landsleuten an
gedeihen ließen. Deſſenungeachtet iſt es gewiß, daß es fur einen
chriſtlichen Emigranten gewagt wäre, fich dem Haus eines Tur
ken zu nähern, um von demſelben etwas zu erlangen. Eine
kleine Handpreſſe, welche Koſſuth zur Erzeugung von Prokla
mationen mit ſich führte, ließ der Kadi von Schumla mit Be
ſchlag belegen. Der Verkehr mit der Emigration iſt in jeder
Beziehung ſehr erſchwert. Koſſuth erſchien in der Stadt ein
einziges mal, und wurde von der Bevölkerung theilnahmlos
empfangen. Er trägt ungariſches Nationalcoſtume von ſchwarzer
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Farbe. Die Garniſon Schumlas iſt ſeit der Anweſenheit der
Emigration bedeutend verſtärkt worden.

Amerika.
Pariſer Blätter bringen nach dem Britiſh Packet die über

raſchende Nachricht, daß der Dictator Roſas, der ſo lange
Zeit über Buenos Ayres mit blutigem Terrorismus geherrſcht,
abgedankt hat. Er gab ſeinen Entſchluß in einer Botſchaft an
die Repräſentantenkammer zu erkennen, und obgleich dieſe am
12. Sept. eine Deputation mit der Bitte an ihn ſchickte, ſeine
Abdankung zurückzunehmen, blieb er doch bei ſeinem Entſchluſſe.
Wie es ſcheint, zweifelt er an der Möglichkeit, ſich länger gegen
die öffentliche Meinung halten zu können. Dabei dürfen wir
freilich nicht vergeſſen, daß ſich die Abdankung und die Bitte
um Zuruücknahme derſelben bisher bei jeder Boiſchaft wiederholt
haben. Die pariſer „Preſſe“ berichtet, daß Roſas Untergeneral
Urguiza die Armee von Paraguay, die zum Angriff auf die
Republik heranrückte, geſchlagen habe.

Vermiſchtes.
Die Rattenjagd beſchaftigt die Pariſer Zeitungen

noch immer ſehr lebhaft. Auf 250,000 gefangene und getoödtete
Ratten hat man nur 600 ſogenannte engliſche, ſchwarze
gefunden, während die andern, graue, norwegiſche heißen.
Zwei der erſten ſind es, die als beſonders merkwürdig dem
Jardin des Plantes übergeben ſind. Sie ſind vom äußerſten
Ende des Schwanzes bis zur Schnauze wie ſchon angegeben,
51 Centimetres, das iſt ein Fuß acht Zoll lang. Die Augen
ſind roth, wie die der weißen Mäuſe ihr Fell iſt ſo ſchwarz
und glänzend wie der Ueberzug eines Seidenhutes. Die wilde
Gefräßigkeit dieſer Thiere iſt ſo groß, daß eine norwegiſche
Ratte binnen 10 Minuten von zwei dieſer engliſchen vollſtändig
zerriſſen und aufgefreſſen wurde. Die Art des Fanges iſt vor
zugsweiſe folgende: Es wurde ein großer Lederſack, ſo künſtlich
conſtruirt, daß die Ratten wohl hinein aber nicht heraus kön-
nen, und in dem ein Pfund Hammeltalg, was ſie ſehr gern
freſſen, als Köder lag, an der Ecke einer Straße beim Aus-
gang des unterirdiſchen Kanals aufgeſtellt. Alsdann wurde die

e Länge des Kanals herunter ein ſtarker Lärm gemacht;en aufgeſchrect flüchteten die Ratten und liefen alle dem

Sacke zu, wo ſie dann in großer Menge gefangen wurden.
Alſo eine Art Treibjagd. Die Tödtung der Ratten geſchah auf
der ſogenannten SeineJnſel „des KRavagenrs von Leuten,
die verlorene Sachen aus dem Waſſer fiſchen.

Das vwochentliche Beiblatt der WBoörſenhalle bringt ſtati
ſtiſche Notizen über den Kaffeeverbrauch in Europa,
wonach ſich der Verbrauch im Jahr 1849 auf 3,880,600 Etr.,
velief, von denen auf Deutſchland (mit Ausſchluß von Oeſter
reich) das Meiſte, 1,450,000 Centner, kommt. Rußland
brauchte das Wenigſte, 60,000 Centner Belgien 450,000,
Großbritannien 320,000, Frankreich 350,000, Oeſterreich
3,0000 Centner. Wie außerordentlich der Kaffeeverbrauch
im Zollvereine zugenommen, thut folgende Liſte dar. Der-
ſelbe brauchte 1834 nur 420,505, 1838 ſchon 5583,018,
1844 aber 775,495, endlich 1848 gegen 819,000 CEtr. Jm
Jahr 1750 wurde der jahrliche Kaffeeverbrauch in Europa auf
660,000 Etr., 1811 auf 1,113,000, 1830 aber auf 2,220,000
Etr. geſchätzt.

Eiſenbahnen.
Frankfurt, d. 24. Dec. Die erſte Probefahrt auf der Strecke

der Main Neckar Eiſenbahn von hier bis Friedberg wurde geſtern
Vormittag um 11 Uhr in Ausführung gebracht. Die Hinfahrt von hier
nach Friedberg dauerte 1/, Stunden da man an mehrern Stellen aus

Vorſicht ſehr langſam fuhr und an jeder der ſechs Zwiſchenſtationen
anhielt. Nach einem zweiſtündigen Aufenthalt in Friedberg trat man
die Rückfahrt an, welche in 1 Stunden bewerkſtelligt wurde. Die
Probefahrt fiel zu vollkommener Zufriedenheit aus.

erſonen Frequenz der Magdebur Leit igert Eiſenba de Fen
Bis inel. den 8. Decbr. e. wurden befördert 677,092 Perſonen.
Vom 9. Decbr. bis incl. 15. Decbr. e. inel.

866 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 7,349 Perſonen.

Summa 684,441 Perſonen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26 bis 27. December.

Jm Kronprinzen Hr. Stud. Graf v. Saldern- Ahlimb a. Göttingen.
Hr. Rent. Pulsford a. London. Hr. Ober-Ger.-Anwalt Blachuſe a.
Hanau. Pr. Landrath Ulrici m. Gem. a. Weißenfels. Die Hrru.
Kauft. Andrée a. Hamburg, Weigand a. Bernburg, Renner a. Dres
den, Zimmermann a. Berlin, Muller a. Köln.

Ttabt Zürich Hr. Stud. Langhans a. Hull. Hr. Architekt Strebel
a. Nürnberg. Hr. Fabrik. Leiſtner a. Alzey. Hr. Partik. Maneriff
a. Schottland. Hr. Lieut. v. Schrötter a. Danzig. Hr. Jngenieur
Hirſch a. Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl. Juſt a. Magdeburg Kahlo a.
Pforzheim, Bauer a. Karlsruhe Schaumburg a. Dingelſtedt, Hoff
mann a. Landsberg, Wollmann a. Berlin, Hottelmann a. Stargardt.

Englifcher Hof: Die Hrru. Kauft. Wenzel a. Altonag, Heßler a. Kö-
nigsberg. Hr. Partik. v. Marſchall a. München. Hr. Buchhändler
Härtel a. Wien.

Stadt Hamburg: Hr. Geh. Juſtizrath Dr. Fritſchke m. Gem. a.
Dresden. Hr. Lieut. de Niem a. Magdeburg. Hr. Staats Anwalt
Heidrich a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Günther a. Leipzig. Hr. Rentier
Gehrhardt a. Magdeburg. Die Hrrn Kaufl. Reinſtein a. Mainz,
Meyer a. Weimar, Johnſon a. Egeln, Dietrich a. Berlin, Anderten
a. Bern.

Schwarzen Bär: Hr. Lohgerbermſtr. Meißner a. Weißenfels. Hr.
Kaufm. Pfabe a. Berlin. Hr. Werkführer Mittag a. Braunſchweig.

Goldne Kügel: Die Hrrn. Kaufl. Aberbanel a. Darmſtadt, Siebold
a. Eſchwege, Gleichmann a. Leipzig. Hr. Aſſeſſor Liebert a. Berlin.
Hr. Paſtor Salfeld a. Görlitz.

Zur Eiſenbahn Hr. Juſtiz- Comm. Hirzel a. Königsberg. Hr. Dr.
Schatz a. Breslau. Hr. Lehrer Grohmann a. Bamberg. Hr. Amts
rath Leikarth a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Tormann a. München,
Fröhlich a. Mainz.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 30. December früh 9 Uhr.

Bekanntmachungen.
Jn Jena

iſt ein Haus an vorzüglichſter Geſchaftslage für 3000
feſtem Preis mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen durch

F- Lorber daſ.

Zum Sylveſter
ladet zu Concert und Ball diejenige Geſellſchaft, welche
früher immer in Stumsdorf ſtattgefunden hat, ergebenſt ein

Reſtaurateur Gehre.

Jch bin willens, mein Haus, Schmeerſtraße Nr. 484, zu
verkaufen. Es enthält 8 Stuben, 8 Kammern, einen Laden,
2 Feuerwerkſtatten, Garten und ſchönen Brunnen.



Nothwendige Subhaſtation.
Folgende dem Oekonomen Gottlieb

Röößler zu Teutſchenthal zugehoörige
Realitaten, als

a) die bei Teutſchenthal sub Nr. 111
belegene Ziegelei und Kalkbrennerei nebſt

5 Morgen 51 Ruthen Wieſe, worauf
Ziegelerde ſteht, Nr. 1901, 1902 a und
1902 b und 1903 des Flurbuchs, ab-
geſchätzt auf 6310 A 15

b) ein Plan von 55 Morgen 8 Ruthen
in Oberteutſchenthaler Flur, nach
dem Hypothekenbuche Hufe Landes
Nr. 802. 856. 936 und 937, ſo wie
3 Viertellandes Feld Nr. 9. 63. 277 a.
277 b. 933. 1014 und 1015, taxirt auf
3302 A 20

c) 32/4 Acker 6 Ruthen Wieſe, jetzt Feld
Nr. 1897 b, taxirt auf 600

d) 12 Acker 13 Ruthen Feld am Hol-
lebener bis an den Lauchſtadter
Weg Nr. 1452, geſchätzt auf 150

e) 12 Acker 6 Ruthen Feld am Bos-
dorſer und Keulenraine Nr. 1159,
taxirt auf 180
2 Acker 16 Ruthen Feld Nr. 1173 a

und 1173b, geſchätzt auf 280
und zwar die Grundſtücke zu e und f
ohne die darauf befindlichen Kohlen-
ſchachte;

Acker 13 Ruthen Feld Nr. 1172,
taxirt auf 30

Acker 30 Ruthen Feld Nr. 1175b,
taxirt auf 75

Acker 7 Ruthen Feld hinterm Wein-
berge Nr. 1459 a, geſchätzt auf 75

k) Acker 9 Ruthen Feld überm Grapp-
raine Nr. 1656, geſchätzt auf 75
13 Acker 10 Ruthen Feld Nr. 1659 b

und 1659 geſchätzt auf 150
m) 12 Acker 5 Ruthen Feld Nr. 1733

und reſp. 1734, taxirt auf 90
m) Acker 5 Ruthen Feld Nr. 1619b,

taxirt auf 85
o) Acker 312 Ruthen Feld Nr. 1732,

taxirt auf 40
p) 2 Acker Feld am Bosdorfer und

Keilraine Nr. 1179 a und 1179b, ta-
xirt auf 180

2 Acker Feld unterm Gericht Nr. 1215,
taxirt auf 180

r) 4 Acker Feld am Bosdorfer und
Keilraine Nr. 1178a und 1178b, ta-
xirt auf 360

s) 2 Acker Feld unterm Gericht Nr. 1217 b,
taxirt auf 180

t) 3 Acker Feld daſelbſt Nr. 1220 a, ta
xirt auf 225

u) 2 Acker Feld daſelbſt Nr. 1218, taxirt
auf 150

v) Acker Feld am Holleber Wege
Nr. 1728b, taxirt auf 40

w) 1 Acker Feld unterm Gericht Nr. 1230,
taxirt auf 80

und zwar die Grundſtücke von p bis w zu
dem noch nicht dismembrirten Gute Nr. 59
gehörig, ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle in
dem Geſchaftszimmer Nr. 5 auf

den 8. Mai 1850 Vormittags 11 Uhr
vor dem Obergerichts- Aſſeſſor Thümmel
im Wege der nothwendigen Subhaſtation
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Taxe und Hypothekenſchein können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle a/S. am 2. October 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
I. Abtheilung.

Das zu Osmünde belegene, zum
Nachlaſſe des Fleiſchers und Oekonomen
Johann Gottlob Laue gehoörige, un-
ter Nr. 13 des Hypothekenbuchs von Os-
münde eingetragene Koſſathengut, Haus,
Hof, Ställen, Garten und folgender Lan
derei:

a) einer halben Hufe Landes,
b) einem Viertelhufenſtück am Hallberge,
c) einem Viertelhufenſtück im Potſch,
d) einem Viertelhufenſtuck am Oelteiche,

zu a bis d jetzt der Plan Nr. 40b
von 23 Morgen 2 [Ruthen im
Kirchfelde,

e) der ſogenannten kleinen halben Hufe,
am Puppendorfer Raine,

und
den drei Oſterlandern,

zu e und k jetzt der Plan Nr. 40a,
von 7 Morgen 138 [Ruthen im
Kirchfelde,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, zuſammen abgeſchatzt auf 4319

20 ſollam 2. Februar 1850 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6
vor dem Kreisgerichts-Rath Stecher ſub-
haſtirt werden.

Nothwendiger Verkauf.
Folgende, dem Gutsbeſitzer Wilhelm

Fricke zu Oberrißdorf gehörige Grund-
ſtucke
J. das Anſpanngut Oberrißdorf Nr.

18, an Haus, Hof, Scheune, Stal-
lung, Garten, 3 Baumkabeln, 90 Acker
Land, Hypoth.- Buch Band I. 28. 433;

II. das damit vereinigte Koſſathengut
Oberrißdorf Nr. 19, nebſt 2 Baum
kabeln und 23 Acker Land, Hypoth.-
Buch Band I. 30. 465;

III. 752/, Acker Wandelgrundſtücke, wel
L beim et bewirthſchaftet, in

errißdorfer Flur, oth.BuBand I. 29. 4509 Hvpotp
nach Abzug der Laſten gerichtlich abgeſchaätzt
auf zuſammen

21,438 24 7excluſive der auf 5510 Materialwerth
gewürderten Gebäude, ſollen im Wege der
Execution in dem

am 28. Maärz 1850,
von Vormittags 11 Uhr ab,

an Kreis- Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Kreisrichter Roloff anſtehenden Licita
tions Termine in nothwendiger Subhaſta
tion verkauft werden. Taxe, Hypotheken
ſchein und Verkaufsbedingungen ſind in
der Prozeß Regiſtratur einzuſehen.,

Eisleben, den 12. Auguſt 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Das zu Volkſtedt in der Grafſchaft

Mansfeld belegene, dem Rechts Anwalt
Karl Haupt zugehoörige Rittergut, deſ
ſen Boden ſich zum Zuckerrübenbau eig-
net, abgeſchätzt zu

u 27,481 R 3 4ſo
den 7. Februar 1850 Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle verkauft werden.
Taxe und neueſter Hypothekenſchein lie

gen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit.
Eisleben, den 19. Juni 1849.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Meine ſchoönen, weißen u. rothen ISA2r
Bergweine, das Quart 8
die Flaſche 6

Gute Landweine, das Quart zu 5
ohne Glas,

empfehle ich ergebenſt.

W. Fürſtenberg.

Unſer Geſchäfts Lokal und
Wohnung befindet ſich jetzt Ober
Glaucha, früher Stärkefabrik
des Herrn Rud. Buſſe.
Verd. Schrader Comp.

Feinſte, blendend weiße Magarin-
lichte, à Pack 10 empfehlen

Meßmer Timmler
am alten Markt.

Einladung
zum Sylveſter Ball und Schmaus in
Holleben, wozu ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Julius Saft.

Zwei Dreſcherfamilien finden auf dem
Rittergute Hohenthurm jetzt oder zu
Oſtern Unterkommen.



In unserem Verlage ist so eben erschienen:

Die Bücher der Könige.
Erklärt von

Otto Thenius,
Doctor d. Theol, u. Phil. K. S. Consistorialr. ete,

Nebst einem Anhange: das vorexilische Jerusalem und dessen
Tempel, mit drei lithographirten Tafeln.

gr. 8. Preis: 2 Thlr. 71 Ngr.
Bildet auch die 9. Lfrg. des „„Kurzgefassten exeget. Handb. z. Alten

Testament.“) Der Anhang apart kostet 15 Ngr.

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen
Movers, Dr. F. C. Die Phönizier. Zweiten Bandes er

ſter Theil: Politiſche Geſchichte und Staatsverfaſſung.
Auch unter dem Titel: Das phöniziſche Alterthum. Jndrei Theilen. Erſter Theil. 351 h gr. 8.

geh. 3 Thlr.
Dieſer zweite Theil erſcheint als ein ſelbſtſtändiges Werk in drei

Theilen, von denen der erſte die politiſche Geſchichte und die Staatsver
faſſung des Mutterlandes enthält, der zweite die Geſchichte der Kolo
nien der dritte Unterſuchungen über den Handel, Schifffahrt, Kunſt, Jn
duſtrie, Sitten und Literatur der Phönizier enthalten wird.
Denm letzten Theile des Werkes ſollen ſynchroniſtiſche Tafeln, ſorgfäl-tige Regiſter und ein ausführliches im Rückblick auf das t er

Leipzig, December 1849.
Weidmann'sche Buchhandlung.

geſchriebenes Vorwort beigefügt werden.“
Berlin, im November 1849.

Ferd. Dümmler's Buchhandlung

Holz Verkauf
in der

Dölauer Haide.
Freitag den 4. Januar 1850

Vormittags 9 Uhr
kommen in der Dölauer Haide da, wo
ſich die Halle- Dölauer Allee mit dem Niet-
leben-Lettiner Wege vereinigt, folgende auf-
gearbeitete Holzſortimente zum öffentlichen
meiſtbietenden Verkauf, als:

circa
320 Stuck Nutzſtück-Kiefern von 12 66“

Lange und 7 21 Staärke,
worunter ſich viel Brettklöötze und
Windmühlenruthen befinden,

25 Klaftern Kiefern-Brennſcheite,
3 dergl. Knuppel,

30 dergl. Stocke.Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen
auf Verlangen vorher vom Herrn Forſter
Kaiſer in Nietleben und Herrn Hulfs
aufſeher Schuchardt in Dölau vorge-
eigt.Dckenditz, d. 24. December 1849.

Der Oberforſter
Mechow.

ZFinſenzahlung der Sparkaſſe.
Die Zinſen fur ſämmtliche bei der

Sparkaſſe eingelegten Gelder werden vom
2. bis 20. Januar k. J. täglich,
mit Ausnahme des Sonntags, in den
Stunden von 12 bis 3 Uhr in dem
Geſchaftslokale der Kaſſe ausgezahlt.

Es wird daher ein jeder Beſitzer von
Sparkaſſenſcheinen veranlaßt, innerhalb
des gedachten Zeitraumes die Zinſen aus
der Kaſſe zu erheben, da im fernern
Laufe des Jahres nach der beſtehenden S
Einrichtung nur fur zurückzunehmende Ka-
pitalien Zahlung der Zinſen verlangt wer
den kann.

Nach Ablauf obigen Zeitraums treten
dagegen wieder die bisherigen Kaſſenſtun-
den Dienstags, Donnerstags und
Freitags von 1 bis 2 Uhr ein.

Halle, den 24. December 1849.
Direction der Sparkaſſe.

Dryander. Wucherer. Rummel.

Sonnabend den 29. December wird in
meiner Brauerei, große Brauhausgaſſe Nr.
359, Broihan verkauft.

Hermann Rauchfuß.

Diejenigen Halleſchen Fuhrleute, wel-
che laut getroffenen Abkommens die An-
fuhre der Kohlen an die Koönigl. Saline
mit beſorgen wollen, wollen ſich binnen
3 Tagen bei mir melden und ihre Cau-
tionsantheile an mich zahlen.

Nietleben, d. 24. December 1849.
Gaſtwirth Müller.

Zum Shylveſterabend ladet zum Con-
eert und Ball, wo die ſo beliebten
Prager Muſici ihre Aufwartung machen
werden, ganz ergebenſt ein

C. Mitreuter in Schraplau.

Magdeburger Bahnhof.
Am Neujahrstage zum erſten Male,

ſowie alle folgenden Sonntage Geſellſchafts-
tag und Tanzvergnügen. Von Nachmits-
tag 4 bis 6 Uhr werden beliebige Geſell
ſchaftstaänze und Cotillon getanzt. Am
Neujahrstage iſt freie Nacht.

Es werden Schlitten-Quaſten und Fran-
gen an Schellengelaute in allen Farben
ſchnell und billig verfertigt beim Seiler-
meiſter Roſt, Alter Markt Nr. 700.

III
Zum Sohlveſter-Abend Ball wo

zu ergebenſt einladet
F. Walter in Seeburg.

III

Bei dem Kohlenwerke des
Rittergutes Döllnitz iſt noch
einiger Vorrath von ſehr guten
großen Kohlenſteinen vorhanden
und werden noch zu billigen Prei-
ſen verkauft.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Deutſcher Verein.
Außerordentliche Sitzung.
Sonntag den 30. De-

cember Abends G Uhr
Stiftungsfeier im Mag-
deburger Bahnhof. Da-
gegen fällt auf den Frei-
tag die Sitzung aus.

Es gingen wohl Schuützen auf die Jagd,
Ausgeruüſtet auf das Beſte,
Sie wollten, wenn es moglich waär',
Sich ſchießen ein Haschen zum Feſte.
Doch Fünfe hatten Mißgeſchick,
Es ließ ſich ſchlecht regieren,
Nur einer freute ſich des Glucks,
Ein Häschen zu trapieren.
Die Hoffnung war nicht aufgegeben,
Wir müſſen ein Haſen haben,
Langſt iſt gekommen das Weihnachtsfeſt,
Doch außen geblieben der

Fette geräucherte Spickaale

erhielt Boltze.
FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Geſtern Nacht zwolf Uhr endete ein ſehr

ſanfter Tod das vielbewegte Leben des Koö
niglichen DomainenRentmeiſters Leps
in ſeinem noch nicht vollendeten zwei und
funfzigſten Lebensjahre.

Dieſe Anzeige widmet denen, die das
edle Herz des ſo vielfach Verkannten und
ſein redliches Streben für alles Nützliche
und Gute erkannten und ſich zu ſeinen
wahren Freunden zählen, im Namen
ſammtlicher Hinterbliebenen ſeine tiefge-
beugte Gattin

Friederike Leps
geb. von Bandemer.

Querfurt, am 22. December 1849.



Beilage zu Nr. 301 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 28. December I8A9.

d Dentſchland.Berlin, d. 27. Decbr. Der General Major und Jn-
ſpecteur der 4ten Artillerie-Jnſpection, Fidler, iſt von Koblenz,
und der General Jntendant der Königlichen Schauſpiele, von
Küſtner, von Paris hier angekommen. Der General -Ma-
jor und Commandeur der 7ten Kavallerie-Brigade, von
Katte, iſt von hier nach Magdeburg abgereiſt.

Die Unterhandlungen der preußiſchen Poſt- Verwaltung mit
den übrigen deutſchen Poſt Verwaltungen, wegen Herbeiführung
gleichmäßiger Grundſätze und Tarif- Beſtimmungen fur den ge-
genſeitigen Poſtverkehr, ſind in befriedigendem Fortgange be-
griffen. Als nachſtes Reſultat dieſer Verhandlungen, welches
für das große Publikum von Jntereſſe ſein wird, kann die
gleichmäßige Regelung der Zeitungs-Proviſion für den geſamm-
ten Wechſel- Verkehr zwiſchen den deutſchen Poſt- Verwaltungen
bezeichnet werden. Es haben dabei die Verabredungen, welche
auf die Dresdener Poſt- Konferenz im Winter 1847-—48 gepflo-
gen waren, zur Grundlage gedient. Nachdem wegen Ausfuüh-
rung dieſer Beſtimmungen in Beziehung auf den Zeitungs-Ver-
kehr, die Verſtändigung mit den übrigen deutſchen Poſt Ver-
waltungen bereits näher geruckt war, hat auch die Kaiſerlich
öſterreichiſche Poſt- Verwaltung ſich bereit erklärt, für den gan-
zen Umfang der öſterreichiſchen Monarchie dieſelben Grundſatze fur
den Zeitungs- Verkehr mit ſammtlichen deutſchen Poſt Verwal
tungen in Anwendung zu bringen. Abgeſehen von der Erleich
terung, welche dadurch in einer nicht unbedeutenden Anzahl von
Fällen hinſichts der Proviſion eintritt, muß insbeſondere der
Vortheil hervorgehoben werden daß künftig in ganz Deutſch
land der gegenſeitige Austauſch der Zeitungen nach übereinſtim-
menden Prinzipien ſtattfindet, daß die läſtigen Erſchwerungen,
welche bisher damit verknuüpft waren, wenn Zeitungen aus einem deut
ſchen Poſtgebiete nach einem anderen deutſchen Poſtgebiete durch
Vermittelung eines Dritten geführt werden mußten, gehoben
ſind daß das Publikum und die Verleger den Koſtenpreis der
Zeitungen leicht überſchlagen kounnen, und daß ſelbſt hinſichts
der Stempel- Abgabe in einzelnen deutſchen Poſtgebieten vortheil-
hafte Aenderungen eintreten. Wie im Uebrigen die Verhand-
lungen liegen, läßt ſich die zuverſichtliche Erwartung ausſpre
chen, daß es gelingen werde, auch in den ſonſtigen Grundſatzen,
nach welchen der Poſt-Verkehr zwiſchen den deutſchen Poſtgebie-
ten behandelt wird zweckmäßige Vereinfachungen und überein-
ſtimmende Erleichterungen herbeizuführen.

Berlin, d. 25. Dec. Dieſen Mittag fand auf dem Koö-
niglichen Schloſſe in Charlottenburg im Beiſein Jhrer Majeſta
ten des Königs und der Königin und des verſammelten Koönig-
lichen Hauſes die feierliche Verlobung Jhrer Koniglichen Hoheit
der Prinzeſſin Friederike Luiſe Wilhelmine Ma-
rianne Charlotte, Tochter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Albrecht, mit Sr. Hoheit dem Erbprinzen von Sachſen-
Meiningen ſtatt. Hierauf war große Tafel bei Sr. Maje-
ſtaät dem Koönige, und die höchſten Verlobten geruhten, die
Glückwünſche des verſammelten Hofſtaates, der Generale, Mi-
niſter, Wirklichen Geheimen Räthe und aller Anweſenden ent-
gegenzunehmen.

Trier, d. 18. Dec. Jn der letzten Zeit ſind ſo verſchie
denartige Gerüchte über bevorſtehende oder ſchon ſtattfindende
Kriegsrüſtungen Preußens aufgetaucht, daß wir es für noöthig
halten, das Räthſel des erwähnten Kriegsgeſchrei's zu löſen
und hiermit zu veroffentlichen, wie die Ruſtungen ſich auf eine

lang erſehnte Verfügung des Kriegsminiſteriums reduci-
ren, wonach gegenwärtig die von der Einſtellung in das ſte

e

hende Heer ſeit 5 Jahren zuruückgeſtellten Dienſtpflichtigen
durch eine außerordentliche Kreis Erſatz- Kommiſſion durchgemu
ſtert werden, um die tauglich befundenen Enden dieſes Monats
den Truppentheilen der LandwehrJnfanterie zum Ausbil.
den zu überweiſen. Es hat dieſe Maßregel den Zuweck,
durch Einſtellung dieſer ausgehobenen Rekruten die noch unter
den Waffen befindlichen Wehrmanner der StammKompagnieen

zu Prüm, Simmern, Koblenz, Bruhl, Malmedy c. in die
Heimath zu entlaſſen. Sobald die gedachten Konſkribirten aus-
gebildet ſind, werden nach Bedarf ſolche den Linien-Regimen-
tern überwieſen, damit auch diejenigen Mannſchaften, welche
im vierten Jahre dienen, dem heimathlichen Heerde wieder zu
geführt werden, und ſolches zwar um ſo mehr, da von den
im Jahre 1846 eingeſtellten ein, wenn auch geringer, Theil
ſich unter den Gewehren noch befindet, während der andere
ſchon ſeit 6 Wochen entlaſſen iſt.
Hamburg, d. 24. Decbr. Laut Bekanntmachung des

daäniſchen und ſchleswig-holſteiniſchen Poſtamts werden nun
Briefe und Verſendungen nach Daänemark auf dem Landweg
durch die Herzogthümer befördert, welches wohl mit Recht dar
auf ſchließen läßt, daß die hier zwiſchen dem daäniſchen Gra-
fen Holk und dem Dr. Ahlemann, als Delegirten der
Statthalterſchaft, gepflogenen Unterhandlungen wegen Beforde-
rung des daniſchen Briefbeutels durch die Herzogthumer, ſchon
in einem Punkte zu einem gedeihlichen Reſultat geführt haben
müſſen. Wie wir aus ſicherer Quelle wiſſen, hat die Statt-
halterſchaft ihren Bevollmächtigten beauftragt, jede nur mög
liche Konzeſſion dem daniſchen Poſtamte zu machen, damit nicht
nur die direkte Kommunikation mit Dänemark wieder herge-
ſtellt werde, ſondern auch das daäniſche Kabinet von den ver
ſöhnlichen Geſinnungen der Statthalterſchaft überzeugt werde.
Der däniſche außerordentliche Geſandte, Graf Carl Moltke,
iſt auf ſeiner Reiſe von Berlin nach Kopenhagen hier durch-
gekommen.

Wien, d. 24. December. Der „Wanderer“ ſagt: „Briefe
aus Siebenbürgen, welche von dort in hohen Poſten angeſtell
ten Perſonen geſchrieben werden, melden, daß ſich in allen
Theilen große Unzufriedenheit manifeſtire. Vorzüglich ſind es
die Szekler, mit denen nun gar nichts anzufangen, und die
aus ihren Nationalantipathieen gar nicht herauszubringen ſind.
Es laſſen ſich dieſe Worte übrigens auch jetzt auf alle Parteien
anwenden. Mehrere konſervative jüngere magyariſche Edelleute,

die bis zum letzten Momente ausgehalten verlaſſen jetzt Oeſter
reich auf einige Zeit, um wenigſtens nicht außer materiellem
Elende noch die Entnationaliſirung anſehen zu müſſen, ohne
helfen zu können.“

Die Differenz der Türkei mit Oeſterreich und Rußland iſt
endlich geſchlichtet, und zwar auf Grundlage der von der Pforte
gemachten Vorſchläge. Die zum Jslam ubergetretenen Polen
werden nicht ausgewieſen, aber aus der Provinz Rumelien ent-
fernt werden. Die Fluchtlinge ſollen in einer entfernten türki
ſchen Provinz, wahrſcheinlich in Syrien, ein Jahr lang bewacht
gehalten werden.

Frankreich.
Paris d. 23. December. Es wird behauptet, daß be-

reits in mehreren Departements des Südens wegen der Wie-
derherſtellung der Getränkeſteuer die Steuerverweigerung orga
niſirt wird, und daß viele Gemeinderäthe ſich anſchicken, gegen
die genannte Maßregel zu proteſtiren. Der Polizei Praäfekt
hat einen hieſigen Café chantant (Concert-Kaffeehaus) ſchließen
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aſſen, weil daſelbſt ein Spottbild auf die Weinſteuer zum
Beſten gegeben wurde.

Schweiz.
Bern, d. 20. Dec. Die Wahlen, welche die Bundes-

verſammlung in dieſen Tagen getroffen, ſind in mehrfacher Rück
ſicht von Bedeutung. Die Ernennung Druey's zum Praſiden-
ten des Bundesraths an Furrer's Stelle liefert zuvorderſt, wenn
es deſſen noch bedürfte, einen neuen Beweis, daß die Politik
der Neutralität, welche letztere Behörde dem Auslande gegen-
über beobachtet und die in dem talentvollen waadtlander Staats
mann ihren beredteſten und kraftigſten Vertreter gefunden, ſich
vollkommener Billigung erfreut, und mit Recht hat der neue
Praäſident in ſeiner Dankſagung ſein Beſtreben, das gute Ein-
vernehmen mit den Nachbarſtaaten aufrechtzuerhalten, mit be-
ſonderm Nachdrucke hervorgehoben. Zugleich iſt aber auch durch
dieſe Ernennung ſowie durch die des Solothurner Munzinger
zum Vicepraſidenten der Parität Rechnung getragen worden,
indem nunmehr Angehoörige der franzöſiſchen und der katholiſchen
Schweiz an der Spitze ſtehen, während im abgelaufenen Jahre
reformirte Deutſchſchweizer im Amte waren. Zudem iſt es er
freulich und für den in der Bundesverſammlung vorherrſchen-
den Geiſt bezeichnend, daß Hrn. Munzinger eine ſo ehrenvolle
Anerkennung wurde denn er hat ſich durch die Maßigung und
Geſchicklichkeit, womit er eine lange Reihe von Jahren ſeinen
Canton leitete und zwiſchen der Scylla ultramontaner Geluſte
und der Charybdis radicaler Uebertreibungen durchzuſteuern
wußte, nicht blos um Solothurn, ſondern um die ganze Schweiz,
der die ruhige und feſte Haltung dieſes Cantons in manchen
bedenklichen Verwickelungen ſehr wohlzuſtatten kam, weſentliche
Verdienſte erworben. Die Beſtatigung der HH. Dr. Kern,
eines vielſeitig und tüchtig gebildeten Thurgauers, der kurze
Zeit als eidgenoööſſiſcher Geſchäftsträger in Wien fungirte, und
Dr. Kaſimir Pfyffer von Luzern in ihren Aemtern als Präſi-
dent und Vicepraſident des Bundesgerichts hält dieſe Behorde,
die übrigens noch keine Anlaſſe zu ausgedehnter Thatigkeit er
hielt, in ihrem bisherigen Gleiſe, und es waäre nur zu wün-
ſchen, daß das Vertrauen, welches der letztgenannte Staats
mann in der Schweiz gevießt, ſeine noch immer im leidenſchaft-
lichſten Parteikampfe begriffenen Landsleute in Luzern beſtim-
men mochte, ſeinen verſöhnlichen Rathſchläägen größere Beach-
tung zu ſchenken.

Merſeburg. Die erledigte evangeliſche Stadtpfarradjunctur zu
Barby, Diöces Calbe a. d. S., iſt dem bisherigen Prediger an St. Ja-
cobi zu Magdeburg, Dr. Auguſt Benjamin Jentzſch, verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schmerkendorf mit den Filia
len Falkenberg und Lönnewitz, Diöces Liebenwerda, iſt dem Pfarrvicar zu
Elende, Albert Hermann Schaffrot verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Predigerſtelle an der Kirche
St. Marien zu Salzwedel, Diöces Salzwedel, iſt der bisherige dritte
Prediger an der gedachten Kirche, Joachim Adolph Zeßler, berufen und
von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Die evangeliſche Pfarradjunctur zu Wolmirsleben Diöces Groß-Ot-
tersleben, iſt dem bisherigen Prediger zu Cammerswaldau, Carl Chriſtoph
Weber, jedoch ohne die Hoffnung auf Nachfolge im Pfarramte, verlie
hen worden.

Durch das am 9. November d. J. erfolgte Ableben des Pfarrers
Hülſen iſt die Pfarrſtelle zu Milow und Leopoldsburg in der Diöces
Sandau erledigt worden.

Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle an St. Jacobi zu Sanger-
hauſen Diöce s Sangerhauſen iſt dem bisherigen Superintendenten Dr.
Klemer Heinrich Anton Frantz, verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Brachwitz, Landdiöces Halle,
iſt d bisherigen Hülfsprediger, Friedrich Guſtav Trömer, verliehen
worden.

Der bisherige Oekonomie-Commiſſionsgehülfe Mentzendorff iſt zum
Oekonomie-Commiſſarius ernannt und nach Herzberg verſetzt worden um
doſelbſt die bisher dem Oekonomie-Commiſſarius Simon übertragen ge-
weſenen Geſchäfte fortzuſetzen.

Der Regierungs Aſſeſſor Schück iſt von der Königlichen Regierung
in Cöslin zu dem Regierungs-Collegium zu Merſeburg verſetzt worden.

Dem Staatsanwalt von Leipziger zu Merſeburg find die Verrich-
tungen der Staatsanwaltſchaft in den zur Cognition der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg gelangenden Disciplinarſachen in Gemäßheit des
H. 38 der Verordnung vom 11. Juli d. J. Geſetzſammlung S. 278,
übertragen worden.

Naumburg. Der Gerichts- Aſſeſſor Ferdinand Anton Kaupiſch
iſt den 9. November d. J. von Breslau in das hieſige Departement zu-
rückverſetzt.

Bekanntmachung.Jm Jntereſſe des Dienſtes iſt es für angemeſſen erachtet worden, alle

Bekanntmachungen.
Zu der Sonnabend den 29. December

von den Zoöglingen des Waiſenhauſes ver weißen Flecken,
veſchrankten Raumes wegen Niemand zu-
gelaſſen werden, wer nicht durch Karten
beſonders eingeladen iſt. Liebmann. Jutterkoſten

15000 5000 und, 2000 ſind zu
Oſtern, 1500 1000 und 500 aber
ſogleich auf ländliche Grundſtücke auszu- ren Chriſt. Teller,

gefertigten kleinen Rebhühnernetze, bunden,leihen durch den Rechtsanwalt Wilke. 757,

Einen Lehrling ſucht für nächſte Oſtern mehr als 80 Stück gefangen habe.
Jeze bei Magdeburg.H. F. Lehmann in Halle.

S Jn der Nähe von Morl iſt rdemir am 26. December ein hell vom Schauſpielhauſe bis zur Schmeerſtraße
e brauner Jagdhund mit kleinen ein ſeidener HerrenShawl der Finder er

einem
anſtalteten Abendunterhaltung kann des Flecken auf dem Rücken und dunkelbrau bergaſſe Nr. 2083.

nen Ohren zugelaufen; SrrrereS rdeſſelben kann ihn gegen Erſtattung der v er n meeund Jnſertionsgebühren in Familien-Ba richten.
Giebichenſtein Nr. 789 abholen.

in Berlin ausmündenden und an letztere zunächſt angrenzenden Eiſenbah-
nen vom 1. k. M. ab dem hieſigen Eiſenbahn Kommiſſariate zuzuweiſen,
dergeſtalt, daß, mit alleiniger Ausnahme der Thüringiſchen Eiſenbahn,
die Ausübung des Aufſichtsrechts des Staats über alle bisher zu dem Ei-
ſenbahn Kommiſſariate zu Erfurt gehörig geweſenen Eiſenbahnen ein
ſchließlich der Berlin-Potsdam-Magdeburger, der StargardPoſener Eiſen
bahn und der Bahnſtrecke von Oſchersleben nach der Herzoglich braun-
ſchweigiſchen Landesgrenze, von dem gedachten Zeitpunkt ab auf das hieſige
Eiſenbahn Kommiſſariat übergeht.

Dieſe Veränderung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Berlin, den 22. December 1849.

Der Miniſter für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten
von der Heydt.
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Verloren wurde am 25. December

dunkelbraunen hält eine gute Belohnung Strohhof Ger-

der Eigenthümer ehe e eeeeeeeeeeeeeeeeoe5 e 3 V l rrm
nende

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine

Jedermann empfehle ich die vom Hallo liebe Frau Friederike geb. Schultze
Schülershof Nr. von einem geſunden Knaben glücklich ent-

welches ich Verwandten und
in welchen ich ſchon in ganz kurzer Zeit Freunden hierdurch ergebenſt anzeige.

Halle, den 26. December 1849.
Louis Hoeſer.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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